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Ausgangslage
Welche Themen und Lernorte aus der Schulzeit sind euch in Erinnerung geblieben? 

originale 
Begegnungen

lebensnahe 
Erfahrungen

exploratives und 
kooperatives Handeln

Campus PH Schwyz

(Foto: J. Kühnis)
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Ausgangslage
Wohnumgebung: Welches Bild entspricht eurer Präferenz? Warum? 

(Quelle: Obrist et al., 2012) 

21.5 % 20.2 % 19.8 %

0.7 % 1.2 % 1.9 %

Hättet ihr ähnliche Präferenzen bei der Gestaltung des Lernraums Schule?
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Ausgangslage
Bedeutung einer naturnahen Lebensumgebung – Natur tut uns gut! 

Forschungsbefunde zeigen, dass regelmässige Naturkontakte zur Verbesserung der
Gesundheit beitragen. (SCNAT, 2019)
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Ausgangslage
Eine gängige Meinung?

«Kinder sollen schnell Lesen, Schreiben, 
Rechnen, Fremdsprachen lernen. Die 
wertvolle Schulzeit soll nicht mit 
banalem Spielen, Exkursionen oder Be-
wegen im Freien vertrödelt werden!»
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Aussenräume sind wichtige Erfahrungsräume
Unsere Kulturlandschaft bietet vielfältige Lernräume 

© Geodatenportal FL

Siedlungsraum Erholungsraum Naturraum

Beispielfragen an SuS:

 Wo möchtest du in 10 Jahren 
leben und warum?

 Wann ist eine Landschaft schön, 
wann abstossend?

 Wo leben Reh, Kröte & Co.?

 Wem gehört der Wald?

 Was könnten wir verbessern?

«Lernen ist Erfahren, 
alles Andere ist 
Information.»
(Albert Einstein)

schulisch ausserschulisch

(Quelle: map.geo.admin.ch)
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Aussenräume sind wichtige Erfahrungsräume
Beispiel: Unsere Landschaft mehrperspektivisch lesen und deuten lernen 

Aarau um 1880 Aarau heute

Wenn Kinder sich regelmässig in 
ihrer Lebenswelt „bewegen“, wird 
diese erfass-/begreifbar.

Kontextualisiertes Lernen!

(Quelle: map.geo.admin.ch)
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Aussenräume sind wichtige Erfahrungsräume
Beispiel: Unsere Landschaft mehrperspektivisch lesen und deuten lernen 

Sind alle Wälder gleich? Wachsen überall die gleichen Bäume?

(Foto: J. Kühnis)
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Lernen im Freien benötigt Raum und Zeit 
Kindheit heute: eingeschränkte Entfaltungsmöglichkeiten? 

 Tendenz zur Überbehütung und Eingrenzung der 
Aktionsräume (Tremblay et al., 2015). 

 Nähe und Nutzbarkeit von geeigneten Erfahrungs-
räumen grundlegend. Durch Wohnlage, Einstellung und 
Erziehungsorientierung der Eltern kann diese Erschliess-
ung eingeschränkt sein. (Hesketh et al., 2017; Skar et al., 2016; Janssen, 2015)

(Foto: J. Kühnis)
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Lernen im Freien benötigt Raum und Zeit
Ausleben des Bewegungs-, Spiel- und Entdeckungsdranges

Welcher Lernort ist „besser“?

(Fotos: J. Kühnis)
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Kindgerechte Aussenräume
Wo spielen und bewegen sich Kinder bevorzugt auf Pausen- und Spielplätzen?

 Natürliche Elemente (Bäume,
Wasser, Steine und Sand) er-
höhen Spieloptionen und er-
öffnen vielfältige Lerngelegen-
heiten. (Herrington & Brussoni, 2015)

 «Children display the highest
levels of physical activity on
playgrounds that have a combi-
nation of manufactured equip-
ment and natural materials.»
(Spencer & Wright, 2014)

 Bei Gestaltung von Spielplätzen
sollte Förderung der körperlichen
Aktivität nicht einziges Ziel sein!

(Herrington & Brussoni, 2015)
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Draussen-Lernen als Bestandteil guter Bildung 
Attraktive Lernumgebung für vielfältige Erfahrungen und Erlebnisse

 Regelmässige Aufenthalte im Freien und in Natur
eröffnen Sinnes-, Raum- und Körpererfahr-
ungen, fördern die Gesundheit und spielen
zentrale Rolle um respektvolle Beziehung zur
Umwelt aufzubauen.

 Kinder, die häufig im Freien sind, bewegen sich
mehr, spielen vielfältiger, sind sozial sehr
interaktiv, zeigen verbesserte Selbstwahrneh-
mung und mentale Gesundheit. (Tremblay et al., 2015;
Raith & Lude, 2014; Becker et al., 2017; Mygind et al., 2019; Chawla, 2020).

(Quelle: SILVIVA, Foto Timo Ullmann)
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Draussen-Lernen als Bestandteil guter Bildung
Outdoor-Education, Education outside the classroom, Draussenschule usw. 

Lernen im Freien ist in skandinavischen Ländern
Bestandteil «guter Kindheit» und im Schul-
curriculum verankert und seit den 1990er Jahren
weit verbreitet! Und bei uns…?

Anschaulicher als jedes Schulbuch
(Foto: J. Kühnis) 
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Draussen-Lernen als Bestandteil guter Bildung 
Unterricht im Klassenzimmer und im Freien ergänzen sich 

 Vorbehalte gegen Draussen-Unterricht 
basieren häufig aus Unwissenheit.

 Einbezug verschiedener Lernräume: 
«Mischkultur ist besser als Monokultur»

 Erschliessung der Lebenswelt: Raum-
und Perspektivenwechsel.

 Lernort und Lerngegenstand müssen in 
Verbindung stehen.

Innenräume Aussenräume

(Quelle: SILVIVA, Illustration: Beatrix Winistörfer)
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Draussen-Lernen als Bestandteil guter Bildung 
Lernen im Freien ….

 bietet Gelegenheiten für aktives Entdecken und Erleben sowie 
zur Selbstwirksamkeitserfahrung.

 stimuliert bessere Sozialbeziehungen nicht nur zwischen LP 
und SuS sondern auch unter den Kindern.

 verbessert die Stressresilienz.

 fördert die Sprachkompetenz (v. a. bei Kindern mit 
Migrationshintergrund)

 ist unerlässlich für Auseinandersetzung mit der belebten Natur 
(D-EDK, 2016; Kühnis, 2019).

(Fotos: J. Kühnis)
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Draussen-Lernen als Bestandteil guter Bildung
Schwerpunktbroschüre «Ab nach draussen!» (www.mobilesport.ch)

Broschüre beinhaltet:

 Argumente für das Be-
wegen im Freien

 Planungs- und Sicher-
heitsaspekte sowie

 Umsetzungsbeispiele
(Zyklus 1, 2)

Wacker, et al. (2022): „Ab nach draussen!“ 
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Im Freien lernen – Bestandteil einer zukunftsfähigen Schulkultur 
«Die Anschauung ist das Fundament der Erkenntnis.» (Pestalozzi)

 Wir müssen Lernen vermehrt aus den „begrenzenten“ 
Lernräumen hinausverlagern.

 Lernen im Freien ermöglicht die Welt zu erschliessen und in ihr 
zu handeln.

 Wir müssen Lernräume „neu“ denken und kindgerecht 
gestalten.

 Draussen Lernen macht Schule im Dorf wieder sichtbar.



18

Schlussgedanke
«Die Kinder von heute sind die Eltern von Morgen»
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